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Horst Glassl, Ekkehard Völkl 

GEORG STADTMÜLLER 
(17. März 1909—1. November 1985) 

Am 1. November 1985 verstarb Professor Dr. Georg Stadtmüller. 
Die große Zahl der Trauergäste, der Beileids- und Ehrenbekundungen 
sowie der Nachrufe zeigen, welche Bedeutung und Wertschätzung sich 
Georg Stadtmüller als Wissenschaftler und als Persönlichkeit erfreut 
hatte. 

In besonderer Weise fühlt sich das Ungarische Institut vom Tod 
Professor Stadtmüllers betroffen. , 

Dies ist begründet in der umfassenden und zentralen Bedeutung, 
die er fast ein Jahrzehnt für das Institut einnahm. Die Zeit vom 1. April 
1968 bis zum 29. November 1979, in der er die Leitung innehatte, war 
gekennzeichnet durch wichtige und zukunftsweisende Entscheidungen. 
So war es seinem Engagement und seinem unerschütterlichen Optimis­
mus zu verdanken, daß trotz damals als unüberwindlich erscheinender 
finanzieller Schwierigkeiten das Weiterbestehen des Instituts gesichert 
werden konnte. Bereits 1969 rief er das »Ungarn-Jahrbuch« ins Leben, 
wobei er von Anfang an strenge Maßstäbe hinsichtlich des wissen­
schaftlichen Niveaus anlegte und Profil, Aufbau sowie Ausrichtung 
gestaltete. In gleicher Weise sorgte er sich um die Buchreihe »Studia 
Hungarica«, die er weiterführte und systematisch ausbaute. Er hat 
den Arbeitsaufwand nicht gescheut, zahlreiche Bände dieser Publi­
kationen in der ihm eigenen Gründlichkeit persönlich zu redigieren. 
Daneben verwendete er mit Weitblick und mit Erfolg große Mühe darauf, 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen. Seinen kontinuierlichen Ermun­
terungen, verbunden mit der Ausstrahlung seiner Persönlichkeit, war 
es zuzuschreiben, daß Vieles vorangetrieben und verwirklicht werden 
konnte. So manche der Beiträge im »Ungarn-Jahrbuch-« und der Abhand­
lungen in den »Studia Hungarica« entstamtên seinen Ideen und er 
hat sie bis zur Drucklegung betreut. So verdankt ihm die Ungarn-
Forschung zahlreiche Impulse, die er mit Überzeugung und mit Über­
zeugungskraft vorangetrieben hat. 

Sein geistiger Horizont sowie seine wissenschaftlichen Interessen 
zeichneten sich durch eine so ungewöhnliche Breite und Vielfalt aus, 
daß es vonvornherein unzulänglich wäre, sie in dem hier vorgegebenen 
Rahmen zu würdigen (Über Stadtmüller als Wissenschaftler und Gelehr­
ter, als Persönlichkeit und Mensch vgl. Anneliese Pernack-Wernicke in: 
Südosteuropa unter dem Halbmond. Prof. Georg Stadtmüller zum 65. 
Geburtstag gewidmet. München 1975, S. 7—14; hier findet sich auch ein 
bis 1975 reichendes Schriftenverzeichnis. Vgl. auch die aus demselben 
Anlaß im Saeculum 30 (1979) S. 1—3 erschienenen Zeilen). Dennoch 
könnte man sagen, daß er sich in der Zeit seines Wirkens im Ungarischen 
Institut und in Verbindung mit diesem wieder einem Gebiet stärker 
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zuwandte, das ihn schon früher beschäftigt und irgendwie fasziniert 
hatte: das Gesamt-Phänomen Ungarn und insbesondere das ausgeprägte 
Staats- und Rechtsbewußtsein der Ungarn. 

Seine wissenschaftliche Beschäftigung mit der ungarischen Geschichte 
sowie die Begegnumgen mit dem Land und mit einzelnen Persönlich­
keiten gehen weit in die dreißiger Jahre zurück, und sie haben offenbar 
auf Stadtmülller einen bleibenden Eindruck ausgeübt. Dies gilt vor allem 
für seine Gespräche mit so hervorragenden Vertretern des ungarischen 
Geistes« ufid Wissenschaftslebens wie Gyula Szekfű, Sándor Dománov-
szky, András Alföldi, Gyula Moravcsik und anderen. 

Stadtmüller vertrat als Ordinarius und Lehrstuhlinhaber an der 
Universität München das Fach »Geschichte Ost- und Südosteuropas« 
(von 1958 bis 1974). Daß er in diesem Zusammenhang in Lehre und 
Forschung der ungarischen bzw. ungarländischen Geschichte besondere 
Aufmerksamkeit widmete, ergibt sich nicht nur aus der historischen Be­
deutung des Donau-Karpaten-Raumes, sondern auch aus dem persönlichen 
Interesse Stadtmüllers für diese Thematik. Ein Blick in seine »Geschichte 
Südosteuropas-« (München 1950), in seine Beiträge zur »Saeculum-
Weltgeschichte« (Band 5, Freiburg 1970), in die »Geschichte der habs-
burgischen Macfit« (Stuttgart 1966) und in die »Geschichtliche Ostkunde« 
(2. Aufl. München 1963) zeigt, daß er dabei eine universalgeschichtiiche 
Betrachtungsweise des gesamten Donau-Karpaten-Raumes, mit Ungarin 
im Mittelpunkt und mit dessen vielschichtigen Verflechtungen, vor Augen 
hatte. In diese Richtung weist auch die Abhandlung »Die ungarische 
Großmacht des Mittelalters« (in: Historisches Jahrbuch 70 (1951) S. 65 
bis 105). 

Es war ihm nicht nur ein Gespür für das Erkennen und Darstellen 
größerer historischer Zusammenhänge zu eigen, sondern er beschäftigte 
sich gerne auch mit Detailarbeiten. Mit welcher musterhaften Sorgfalt 
und Genauigkeit er dabei vorging, kann man an den vielen aus seiner 
Feder stammenden Rezensionen und beispielsweise auch — um bei 
Ungarn zu bleiben — an dem Artikel über Lajos Tallóczy (in: Biogra­
phisches Lexikon zur Geschichte Südosteuropas, Bd. 4, München 1981) 
ersehen. 

1974 gab er mit der Erreichung der Altersgrenze seinen Lehrstuhl 
und seine Verpflichtungen an der Universität auf, war jedoch bereit, 
die Leitung des Instituts fortzusetzen. Zum 1. Dezember 1979 beendete 
er auch hier seine Tätigkeit und übergab, wie er zu Recht mit Stolz 
und innerer Freude zu sagen »pflegte, »wohlgeordnet« die Amtsgeschäfte. 

Auch wenn er seinen Lebens- und Arbeitsmitteilpunkt dann immer 
mehr in den kleinen Ort Iggstetten in Niederbayern, einer ihm lieb 
geordesnen Gegend, verlegte und eine bewußte Zurückhaltung ausübte, 
blieb er stets willig, Rat und Unterstützung zu gewähren. 

Sein letztes Buch, »Begegnung mit Ungarns Geschichte. Rückbück 
auf ein halbes Jahrhundert« (München 1984, widmet sich noch einmal 
Ungarn, dem Land und dem Volk, das ihm so viel bedeutete, von dem 
er soviele politische und kulturelle Impulse ausgehen sah. Stadtmüller 
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erkannte, aufgrund seiner Beschäftigung mit Ungarns Geschichte, das 
dieses Land im Gesamtrahmen der südosteuropäischen Geschichte, eine 
größere Bedeutung hatte, als ihm in der heutigen Geschichtsschreibung 
zugestanden wird. Anhand von persönlichen Erlebnissen versucht er dem 
Leser dieses von ihm erkannte Phänomen zuvermitteln. Diese memoiren­
artige Darstellung ist gleichsam ein Vermächtnis und eine Verpflichtung 
zugleich. 

Prof. Dr. Georg Stadtmüller fand im Friedhof der von ihm ge­
schätzten Abtei Niederaltaich, deren Geschichte und geistigen Entwick­
lung er sich während seines Gelehrtenlebens immer wieder widmete, 
seine letzte Ruhe. Die Donau, die an dem altehrwürdigen Benediktiner­
klöster vorbeizieht, verbindet Deutschland mit dem Südosten Europas, 
dem Gebiet, dem er während seines Lebens verbunden war. 

Das Ungarische Institut, das Prof. Stadtmüller außerordentlich viel 
verdankt, betrachtet es als eine Ehre, seinen Namen auf dem Titelblatt 
des »Ungarn-Jahrbuchs« als dessen Begründer weiterführen zu können. 




